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Neuenbürg, Freitag, den3. Februar 1922. 89. Jahrgang.
Deutschland.

stuttaart . 2. Febr. Die evangelische Landeskirchenver-
-ammlima beschäftigt sich mit der Frage des Reltgronsunter-
ftcktsw der Volksschule, wobei mitgeterlt wurde, dag der
Lebrerbeirat sich mit allen gegen drei Stemmen für die Herab-
Aung auf zwei Religionsstunden rn allm Klassen ansge,pro-
Ln Me Ueber einen Antrag , an der Mrndestzahl Von drer,
^ schwierigen Unterrichtsverhältnissen vrer Relrgwnsitunden.

kalten wird weiter verhandelt. ^ ^ „ ,,
^Berlin 2 Febr. „Freiheit" und „Rote Fahne melden

über eine Sitzung des Lohnkartells der städtischen Arbeiter:
Rach Entgegennahme eines Berichtes über die Verhandlungen
Lrlffmd dê wurde der Vorschlag des Einigungs¬
amtes abgelehnt, der eine wesentliche Verschlechterung des
Mitbestimmungsrechts und der Arbeitszeit bedeutet. Es wurde
beschlossen, sofort eine Urabstimmung über den Streik vorzu-

.nehmen.
Evangelische Lanbeskirchenversammlung II.

Stuttgart . 1. Febr. In einer Sitzung am Dienstag nahm
die evangelische Landeskirchenversammlungzuerst m nament¬
licher Abstimmung Len von Mayer (Heilbronn ) als Bcrrcht-
echatter begründeten Antrag ihres kirchenrechtlichen Ausschusses
einstimmig an die Kirchenregierung zu ermächtigen, daß sie
auf den vom Deutschen evangelischen Kirchentag geschaffenen
Grundlagen den Kirchenbundesvertrag vollziehe. Den Zu¬
sammenschluß der deutschen evangelischen
Landeskircken  bezeichnet er als längst gehegten Wunsch
des Kirchenvolks und als dringendes Bedürfnis unserer Zeit.
Konsistorialprästdentv . v. Zeller  erinnert an die oenkwür-

. . . . . dige Stunde des IS. September 1921, als im Sitzungssaal der
»uptverbandes verdanken wir ai«!-Landeskirchenversammlung die Bundesverfassung vor den vcr-

->>, . sammelten Vertretern des gesamten deutschen Protestantismus
einstimmig.gutgeheißen wurde und wirft einen Rückblick
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lischen von der Reformation bis zum jetzt erreichten Ziel. Die
evangelische Landeskirche Württembergs  ist
damit förmlich dem Deutschen evangelischen
Kirchenbund Leigetreten.

Sodann tritt man in die Beratung des Wahlgesetzes
für die Landeskirchenversammlung  ein . Der
Entwurf der Kirchenregierung und die Mehrheit des kirchen¬
rechtlichen Ausschusses haben sich gegen die Verhältniswahl und
für die Bezirks Wahl  entschieden in der Weise, daß von
den 10 westlichen und 20 geistlichen Abgeordneten, die die Ver¬
fassung vorschreibt, in Stuttgart drei weltliche und zwei geist¬
liche gewählt werden, in den neun Bezirken Cannstatt , Heil¬
bronn, Ludwigsburg, Tübingen, Reutlingen , Göppingen, Ulm,
Eßlingen und Heidenheim je ein weltlicher und ein geistlicher,
in den übrigen 37 Bezirken ein weltlicher oder ein geistlicher
Abgeordneter, wobei die Bezirke Ravensburg und Biberach, so¬
wie"Langenburg und Blauselden je zu einem Wahlbezirke
vereinigt werden. Der Hauptnachteil dieser Bczirkswahl ist,
daß in Liesen 37 Wahlkreisen nur alle 24 bezw. 18 Jahre ein
geistlicher Abgeordneter gewählt werden kann und darum je¬
denfalls bei neun geistlichen Abgeordneten eine Wiederwahl
sehr erschwert ist: ferner, daß die Minderheiten nicht genügend
zur Geltung kommen. Andererseits wächst die Abneigung
gegen die  an sich gerechtere Verhältniswahl,  weil
mrrch sie das Persönliche Verhältnis zwischen Wählern und
Gewählten unterbunden, die Wahl zentralisiert und das Par¬
teiwesen gefördert wird. Die Berichterstatter Mayer (Hcit-
bronn) und Schwandner empfehlen den Entwurf als geeignete
Grundlage der Verhandlungen.

.M der lebhaften und eingehenden Aussprache wird zu-
nächst ein Einspruch der beiden fränkischen und
der beiden ober schwäbischen Bezirke,  die zusam-
men gelegt werden sollen, von Egelhaaf , Sckieurlcn  II,

^I!.?/ Fürst von Hohenlohe und Hahn  lebhaft
^Estutzt und der Antrag gestellt, jeden Kirchenbezirk zum
Wahlbezirk zu machen, sowie die Kirchenverfassung dahin abzn-
andcrn, daß 42 weltliche, 20 geistliche Abgeordnete und ein Ver¬
treter der theologischen Fakultät gewählt werden sollen. So-
mnn werden Anträge von Pregizer , Holzinger,

^ ^ " l, Mayer II, Völker , Hofkmann
Ns .̂ i ^ ung größerer Wahlbezirke mit Ver-

bestellt und unterstützt. Für die Bezirkswahl
-ŵ sben die Vertreter der Kirchenregierung Konsistorialvräsi-
N?). und Or. Müller,  sowie die Nbgg.

Hohenlohe . Egelhaaf , Hahn und Reiff;
Wäge ^ stieren machen beachtenswerte Verbesserungsvor-

Schließlich wird Zurückweisung des Entwurfs
an den kî chenrechtlichen Ausschuß beschlossen,
w,».- "er Sitzung am Mittwoch wurde zuerst-ein Gesctzent-

oiigenommen. durch den die Wahldauer der ge-
Landeskirchenversammlung  um

verlängert wird, damit sie die mit der neuen Kir-
,"ong zummmenhängenden kirchlichen Gesetze noch cr-

Wigen kann. Auf Antrag Mäher II wird ferner eine Er-

mu->n w:7̂ . c nirm  e. ourcy die das Inkrafttreten der
raiu , ' ; ochenvcrfassung erst ermöglicht wird, möglichst
»uktond hracht werden. Dem gegenwärtigen Schwebe¬
soll bierdn̂ 'r" Seiten Kreisen als Mißstand empfunden wird,Edurch bald em Ende gemacht werden.
de8 wendet nch die Versammlung der Ne uo r d n u n g
ru Volksschule
regierun̂ ..? ' e l l führt dazu im Namen der Kirchen-
durckdriin̂ b' üe mit der Landeskirchenversammlungtief

gen ist von der hohen Bedeutung der religiösen Er¬

ziehung. Elternhaus , Kirche und Schule sollten bei derselben
einträchtig zusammenwirken; wo das Elternhaus versagt, ist
die Bedeutung der Schule und ihres Religions¬
unterrichts  um so größer . Hier empfängt das Kind einen
wesentlichen Teil seiner religiösen Wissens- und Gewissensbil¬
dung. Was das Fehlen dieses Faktors bedeutet, erfahren die
amerikanischen Freikirchen. Die Oberkirchenbehörde ist bei
ihrer Fürsorge für schulmäßigen Religionsunterricht durch
die staatlichen Instanzen eingeschränkt.  Sie
kann Wohl den Unterrichtsstoff, nicht aber Stundenzahl und
Lehrkräfte bestimmen. Mit warmherziger Nüchternheit ist sie
an die durch die Verhältnisse geforderte Neuordnung herun-
getreten und hat mit Entschiedenheit vertreten, was sie für
sachlich richtig hielt. Ein schroffer Gegensatz zwischen Schule
und Kirche wäre aus die Dauer für die Bolkskirche verhängnis¬
voll. Es muß alles geschehen , um hier ein Zu¬
sammenarbeiten zu ermöglichen,  so wenig wir den
Kampf gegen ausgesprochen antichristliche Bestrebungen fürch¬
ten. Die Losung der Oberkirchenbehördeheißt: Entgegen¬
kommen und Entschiedenheit.

Von Berichterstatter Frasch  werden hierauf die Anträge
des Ausschusses für Lehre und Kultus ausführlich begründet.
Die Aussprache wird auf Donnerstag vertagt.

Weitere Erhöhung der Fahrpreise bevorstehend?
Kaum ist die 75proz. Erhöhung der Personentarife in Kraft

getreten und schon wird uns wieder die Botschaft von einer
demnächst zu, erwartenden weiteren Erhöhung der Fahrpreise
zuteil.. Wie uns mitgeteilt wird, hatte der Verband reisender
Kaufleute am 4. Januar eine Besprechung im Reichsverkehrs¬
ministerium über spezielle Wünsche des Verbandes. In dieser
Besprechung machte der Vertreter des Reichsverkehrsministe-
rmms , Knobel, folgende nicht erfreuliche Mitteilungen : Daß
es in der Belastung des Personenverkehrs Grenzen gebe und
daß der Erfolg der Erhöhung am 1. Februar immerhin zwei¬
felhaft sein könne, sei nicht zu bestreiten. Aber der Reichsver¬
kehrsminister kenne keinen anderen Weg, und es sei schon jetzt
sicher, daß die Erhöhung am 1. Februar nicht die letzte sein
werde. Vielmehr werde ihr -bald eine weitere Erhöhung der
Personenpreise folgen. Die Erhöhung der Fahrpeiss wegen
Lohnerhöhung und riesiger Steigerung der Beschaffungskosten
stehe immer noch in keinem Verhältnis zu den allgemeinen
Preissteigerungen.

Der Eifenbahnerstreik.
Der Hanptdorstand der EisenLähnergewerkschaft gegen den

Streik.
Der Hauptvorstand der Gewerkschaft deutscher Eisenbahn-

und Staatsbediensteten hat eine Entschließung angenommen,
in der es u. a. heißt:

„Die Reichsgewerkschafthat den Eisenbahnücamtenstreik
proklamiert. Sie hat es vermieden, sich mit den übrigen
großen Organisationen der Eisenbahner in Verbindung zu
setzen und dadurch auf eine Einheitsfront verzichtet. T-amit
ist dieser Beweaung von vornherein jede Möglichkeit eines
durchschlagendenErfolgs genommen, umsomehr, als große
Gruppen der Reichsgewerkschaft öffentlich gegen den Streik
Stellung nehmen und das Vorgehen der Reichsgewerkschaft
als Narrenpolitik bezeichnen. Der Streikbeschluß läßt die er¬
forderliche Zweidrittelmehrheit vermissen.

Die Gewerkschaft deutscher Eisenbahn- und Staatsbedien¬
steten hat gemeinsam mit ihrer Spitzenorganisation, dem Ge¬
samtverband deutscher Beamten- und Staatsangestellten -Ge-
werkschaften erneut sofort Verhandlungen mit der Regierung
angeknüpft. Diese Verhandlungen sind heute zu einem vor¬
läufigen Abschluß gekommen. Ihr Ergebnis bezieht sich in
der Hauptsache auf die Ueberteuerungszulage an Beamte und
Arbeiter , deren schnellste Auszahlung gesichert ist, auf sofortige
Gewährung der Ranaier -Zulage, sofortige Auszahlung rest¬
licher diätarischer Bezüge usw.

Angesichts der gegenwärtigen ernsten Lage lehnt der
Hauptvorstand der Gewerkschaft deutscher Eisenbahn- und
Staatsbediensteten den Eifenbahnerstreik der Reichsgewerkschaft
ab, vielmehr hat jedes Mitglied der Gewerkschaft deutscher
Eisenbahner nach wie vor seinen Dienst auszuüben . Wer da¬
bei seinen streikenden Kollegen nicht in den Rücken fallen will,
möge bedenken, daß das Fahren von lebensnotwendigen Zügen
keine Streikarbeit ist. Der Transport von Lebensmitteln,
Milch und Kohlen muß ebenso wie ein notdürftiger Berufs¬
verkehr gesichert werden. Der Hauptvorstand der Gewerkschaft
deutscher Eisenbahn- und Staatsbediensteten beauftragt den
geschästsführenden Vorstand der Gewerkschaft, angesichts der
allgemeinen Notlage und der Strömungen , die die Gefahr
einer Unterbrechung der Eisenbahn im Gefolge haben, für
eine Beseitigung des Notstandes energisch zn wirken und die
Rechte der Beamten und Arbeiter zu wahren."

Der vorstehendenErklärung haben sich die Deutsche Ver¬
kehrsbeamtengewerkschaftund der Verband deutscher Eiien-
bahn-Bahnmeister cmgeschlossen.

Die Lage in Berlin.
Berlin , 2. Febr . Mit einem überraschendenAufwand von

Energie hat die Regierung ihre Vorbereitungen zur Abwehr
des Eisenbähnerstreiks getroffen. Sie hat ihre Machtmittel in
einem Umfange mobil gemacht, wie das bisher seit der Revolu¬
tion noch selten der Fall gewesen ist. Die Beschlagnahme der
Streikkasse, die Bedrohung der Führer bat bisher die Folge
gehabt, daß die Streikleitung wie vom Erdboden verschwunden
ist und unterirdisch arbeitet , so daß sich schlecht ein Bild hier¬
über geben läßt , ob Aussichten auf Erfolg bestehen. Beachtens¬
wert ist, daß der eine der beiden Führer der Reichsgewerkschaft
bereits eine gewisse Vergangenheit hat . Er war Eisenbahn¬

mann an dessen Stelle gesetzt, hinter der Herr Henne selbst die
Leitung der Geschäfte übernehmen wollte; es kostete Mühe, die
Ordnung wieder herzustellen. Trotzdem wurde er damals nicht
entlassen und war bisher beurlaubt , hat also auf Staatskosten
den neuen Streik propagiert . Immerhin ergibt das Abstim¬
mungsergebnis von 20 gegen 15 Stimmen innerhalb des Vor¬
standes der Reichsgewerkschaft, daß die Streikneigung nicht all¬
gemein ist, daß jedenfalls die erforderliche Zweidrittel-Mehr¬
heit bei der Urabstimmung niemals möglich wäre. Die amt¬
lichen Kreise glauben, den Verkehr in der Hauptsache aufrccht-
erhalten zu können. Die „Technische Nothilfe" ist bereits mo¬
bil gemacht und steht zum Einsatz zur Verfügung .. Wenn sich
im Mittelpunkt die Bewegung nicht durchsetzen kann, so hofft
man, daß sie auch in den Außenposten rasch abflauen wird.

Berlin , 2. Febr. Die Schutzpolizei befindet sich seit gestern
abend in erhöhter Alarmbereitschaft, um sofort bei Eintritt
des Streiks die Bahnhöfe und Bahndämme zn besetzen und
sie gegen jedes Verbrechen und Vergehen zu sichern. Die Ber¬
liner Bahnhöfe waren bis Mitternacht streikfrei. Die Nah-
und Fernzüge Verkehren noch regelmäßig. — Der Reichsver¬
band der Postbeamten hat beschlossen, die den Streik leitende
Reichsgewerkschaft mit 50 000 M . pro Tag zu unterstützen.

Frankfurt a. M ., 2. Febr. Im Frankfurter Direktionsbe¬
zirk hat der Streik um Mitternacht begonnen. Die Verwal¬
tung wird versuchen, die lebenswichtigstenLinien aufrechtzu¬
erhalten, doch ist nicht mit Gewißheit damit zu rechnen, dvh
das gelingen wird.

Hamburg, 2. Febr . Man erwartet für die Direktionsbe¬
zirke Hamburg und Altona die Stillegung des Verkehrs um
Mitternacht. In Hamburg wurde von einer Versammlung
des Deutschen Eisenbahnerverbandes vorläufige Nemralität
proklamiert.

Ausland.
Bern , 2. Febr. Der Nationalrat hat mit 170 gegen 34

Stimmen den Gesetzentwurf über die Revision des Bundesstross¬
rechtes (Lex Häberlin) angenommen, durch welchen nicht nur
die Beteiligung an Unruhen, welche die Sicherheit des Staa¬
tes bedrohen, bestraft wird, sondern auch die Vorbereitung
solcher Unruhen. Gegen die Vorlage stimmten die Sozialisten
und die Kommunisten. Der Entwurf bedarf noch der Geneh¬
migung durch das Volk.

Graz, 1. Febr . Die „Tagespost" meldet aus Fiume : Nach
einer bewegten Sitzung des verfassunggebenden Parlaments
von Fiume wurde auf den Regierungschef Zanella bei seiner
Fahrt über den Rathausplatz ein Bombenanschlag verübt. Za¬
nella, sein Sekretär , der Chauffeur und einige weitere Per¬
sonen wurden leicht verletzt.

Bevorstehende Enthüllungen.
Nach einer Meldung der „Deutsch-Preußischen Zeitung"

in Kowno wird die Sowjetrcgierung in kurzer Zeit sensatio¬
nelle Enthüllungen über die Tätigkeit Poincares zur Herbei¬
führung des Weltkrieges machen. Diese Beröfentlichnngen
werden wie schon jetzt aus zuverlässiger Quelle mitgeteilt
wird, Poincare endgültig als den Hauptkriegsverbrecher für
alle Zeiten stempeln. Man erwartet in den Kreisen der Sow¬
jetrepublik nach diesen Enthüllungen den sofortigen Rücktritt
Poincares und hofft, daß feine politische Rolle zu Ende ge¬führt sei.

Aus Stadr. Bezirk und Umgebung.
G Neuenbürg, 2. Febr. Die Sammlung mr die Mittei¬

sta n d s n o t hr lse  ist nunmehr in allen Bezirksorten ab¬
geschlossen. Sie hat im Bezirk die erfreuliche Summe von
50344,55 Mark ergeben. Dazu kommen noch 20 000 Mark, die
vom Bezirksrat bewilligt worden sind. An den AuSgleichs-
fonds nach Stuttgart , aus dem solche Bezirke unterstützt wer-
den, die Altersheime, Frauenstifte und sonstige Anstalten in
ihrem Bereich haben, müssen 16 760,18 Mark abgeliefert wer¬
den. Was die Sammlung anlangt , so steht unter den Be¬
zirksorten an erster Stelle das Kirchspiel Schömberg, in dem
8645,50M . eingegangen sind, an zweiter Stelle Wildbad mit
7o18 M .. dann folgen Höfen, Calmbach, Neuenbürg mrt 6430,
6362 und 6000M . In Birkenfeld gingen 3306 M., im Kirch-
chrel Gräfenhausen 2920,05 M ., in .Herrenalb 2107 M., im
Kirchspiel Dobel 1022 M . ein. In den übrigen Bezirksorten
waren die Beträge unter 1000M . Eine erste Austeilung von
Gaben aus der Mittelstandsnothilse wird im Laufe dieses Mo¬
nats erfolgen.

^ Herrcnalb, l . Febr. Die Kurvereinskommission für
Winter ,Port veranstaltete am Sonntag auf der Rodelbahn am
Rcbteich einen Wettbewerb für Rodelfahren, dessen Teilnehmer
und Zuschauer in der Hauptsache der Einwohnerschaft angehör¬
ten. Die Bahn war beim Schülerfahren noch gut ; nachmit-
tags machte die beginnende Schneeschmelze sich unliebsam be¬
merkbar. Schulerfabren 47 Teilnehmer, durchschnittlich 60 Sek
Die Fahrer konnten insgesamt mit Backwerk und Würsten be-
üacht werden. Damen- und Herrenrodeln vier und zehn Preise,
1. mit Meisterschaft: Thilde Gerwig und Otto Gräßle . Beste
Zeit 54 vier Fünftel Sek. Paarrodeln , Lenker und Mehrsitzer
wurden ebenfalls mit hübschen Preisen ausgezeichnet: die
Sturze hatten zum Glück keine nachteiligen Folgen. Im Bahn¬
hotel war nach 4 Uhr die Preisverteilung . Der durchaus flott
geordnete Verlauf zeugt von intensiver Vorarbeit und dankens¬
werter Hingabe aller Mitwirkenden.

L Herrenalb, 2. Febr. Im Posthotel (Gebr. Mönch) hielt
die Ortsgruppe des EvangelischenVolksbunds bei starker Teil¬
nahme einen Vortragsabend ab. Dr . Ströle (Stuttgart ) be¬
handelte in eindrucksvollen Darlegungen das lebendige Ge-

sekretär bei der Eisenbahndircktion in Erfurt , hat dort den meindeleben und wußte mit dem Schatze reicher Erfahrungen
Präsidenten der Eisenbahndircktion abgesetzt und einen Strob - wertvolle Fingerzeige zu geben, die mit wärmstem Beifall auf-



Genommen wurden. Frl . Thilde Lange bot mit der Arie der
Mdes aus „Der Prophet " von Meyerbeer und mit vier wei¬
teren Liedergaben von Hugo Wolf, Franz Schubert und Eugen
DÄlbert köstliche Proben ihres hochentwickelten Könnens und
jand in Frau Stadtpfarrer Seilacher eine hingebungsvolle Be¬
gleiterin . Einige Sätze aus der II. Symphonie von I . Haydn
für Klavier zu vier Händen, gut vorgetragener Choralgesang
erfreuten und erbauten die dankbare Zuhörerschaft.

A Hcrremrlb. 2. Febr . Das Städtische Kurhaus mit seinen
wiederholt ergänzten und bereicherten Einrichtungen wurde
nach eingehenden Beratungen des Gemeinderats in Pacht ge¬
geben. wobei als Pachtsumme 75 OVOM . vorgesehen sind. Päch¬
ter und dirigierender Arzt ist Dr . med. Rüppel aus Bonn.

Würr»emverg.
Uaterveichenbach. 2. Febr . (Eisenbahnunfall.) ' Infolge

eines Fehlers bei der Fernweichenstellung entstand gestern
abend halb 9 Uhr ein Eisenbahnunfall, der leicht' hätte schwere
Folgen haben können. Als der Güterzug 7483, der von Calw
nach Pforzheim geht, in den UnterreichenbacherBahnhof ein-
fuhr, wurde er ins Geleise 2 ausgenommen. Der Güterzug
sollte in Unterreichenbachvon dem in gleicher Richtung fah¬
renden Personenzug 930 Calw—Pforzheim überholt werden.
Er wurde aber duch Nichtbctätigung der Fernweiche in das
gleiche Geleise eingelaffen, auf dem der Güterzug stand. Na¬
türlich mutzte ein Zusammenstoß erfolgen. Dieser fand etu-a
200 Meter vom Bahnhof statt, wo der Personenzug seine
Fahrgeschwindigkeit schon sehr erheblich verlangsamt hatte.
Immerhin stieß die Lokomotive des Personenzugs noch >o stark
auf den Güterzug , der mehrere Langholztvagen führte, daß
die Hinteren Langholzwagen schwer beschädigt wurden und
entgleisten. Auch weiter vorn entgleisten noch vier Wagen des
Güterzuges . Der Personenzug mit Ausnahme der Lokomo¬
tive, die aber nicht entgleiste, blieb unbeschädigt. Ein Glück
ist es, daß niemand getötet wurde. Der Schreck der Reisenden
war aber groß. Es wurden nur wenig Personen und diese
nicht schwer verletzt. Der Zugführer des Personenzuges er¬
litt einen Nervenschock. Der Betrieb auf der Strecke erlitt
keine wesentlichen Störungen.

Nagold, 2. Febr . In der Unfallangelegenheit hat die wei¬
tere Untersuchung ergeben, daß der vom Unfall betroffene
Radfahrer in Begleitung eines zweiten Radfahrers war und
daß derselbe die Verletzung nicht für so bedenklich hielt als sie
tatsächlich ist. Aus diesem Grunde hat der Verletzte auch die
ihm vom Fuhrmann angebotene Mitfahrt abgelehnt. Dem
Verunglückten, der einen Darmbruch erlitten hat, geht es etwas
bester; Lebensgefahr dürste nicht mehr bestehen.

Stuttgart , 1. Febr. (Geschäftspapiere oder Drucksachen.)
Zur Beseitigung von Jrrtümern wird darauf Angewiesen,
daß Berichtigungsbogen (also z. B . Bürstenabzüge), denen die
Unterschrift (das Manuskript )beigefügt ist, von jeher der Druck¬
sachengebühr unterliegen. Hierbei ist es zulässig, in den Bogen
Aenderungen und Zusätze zu machen, die die Berichtigung, die
Form und den Druck betreffen, und solche Zusätze auch auf be¬
sonderen Zetteln anzubringen. Für sich versandte Urschriften
(Manuskripte) von Werken und Zeitungen (also auch von Zei¬
tungsaufsätzen) unterliegen nach wie vor der Gebühr für Äe-
schäftspapiere. Manuskripte, wie sic Korrespondenzbüros an
eine größere Zahl von Zeittmgen zu versenden Pflegen, Chro-
mographie oder ein ähnliches mechanisches Verfahren — nicht
aber durch Schreibmaschine — vervielfältigt worden sind, nach
wie vor nicht der Gebühr für Geschästspapiere, sondern der
Drucksachengebühr.

Ulm, 1. Febr . (Tagung der Mietervereine.) Der zweite
Berhandlungstag beschäftigte sich mit den internen Fragen des
Verbandes. Es waren 35 Anträge der örtlichen Organisatio¬
nen eingelausen, die zur Beratung stehen sollten. Rechtsanwalt
Moos (Ulm) begrüßte die erschienenen 71 Delegierten, sowie die
außerdem zahlreich erschienenen sonstigen Mitglieder oon Mie¬
tervereinen . Der Tätigkeitsbericht des Vorstandes sowie der
Kassenbericht gaben ein schönes Bild über die fortschreitend«
Entwicklung der Mieterorganisationen . Der Jahresbeitrag
wurde auf 5 M . erhöht. Festgestellt wurde, daß außer den be¬
reits angeschlossencn 59 örtlichen Mietervereinigungen noch
zahlreiche Neugründungen bevorstehen und andere Vereine be¬
reits ihren Anschluß angemeldet hohen. Die Wahlen ergaben
folgende Zusammensetzung des Landesausschusses: 1. Vors.:
Oberregierungsrat Krauß (Reutlingen); 2. Vors.: Rechtsanwalt
v. Bagnato (Eßlingen), Schriftführer : Kaufsmann (Stuttgart-
Kaltental), Rechner: Hammerschmidt (Stuttgart ), wozu als
Beisitzer Rapp (Zuffenhausen), Wieland (Göppingen), Chrumm
(Feuerbach), Joseph (Stuttgart ), Hausch (Cannstatt), und
Knauß (Gmünd) treten. Die einzelnen Kreise haben ihre Kreis-

Haus Friedberg.
Erzählung von Ewald August König.

2-t . (Nachdruck verboten .)
„Mein eigenes Interesse fordert das, " fuhr der Dok¬

tor ruhig fort , „Sie werden nun nicht bestreiten kön¬
nen, daß ich Ihr Schuldenregister gründlich kenne. Sie
müssen Geld haben, und Sie sagten soeben. Sie würden
ein Verbrechen begehen, um eS zu erhalten . Das wäre
nun am Ende nicht nöiig ."

„So wollen Sie mir die Summe geben?" fragte
der Graf.

„Vor allem muß ich wissen, welche Summe Sie
nötig haben."

„Lie haben recht " sagte Willibald , während er
die Gläser wieder füllte . „Halbe Hilfe ist gar keine
Hilfe. Sie keimen ja mein Schuldenregister, also wer¬
de» Sie auch wissen, wie viel ich bedarf."

„Sagen wir zehntausend Taler !"
„Damit würde ich auskommen," erwiderte der junge

Mann ^ „Nun aber die Bedingungen ."
„Sie schulden mir bereits sechstausend Naler —"
„Für die Sie Schuldscheine besitzen!"
„Sehr richtig Herr - Graf , aber nehmen Sie mir

nicht übel, wenn ich Ihnen sage, daß es Schuldscheine
gibt, die nicht das Papier wert sind, aus
dem sie geschrieben sind. Ich will Ihnen
persönlich damit nicht zu nahe treten : aber ich erinnere
Sie doch daran , was ich Ihnen vorhin über das Te¬
stament des Grafen Leonard gesagt habe. Die Möglich¬
keit, daß Sie enterbt werden, ist nicht nur vorhanden,
sie liegt sogar nahe, dennoch will ich das Risiko über¬
nehmen . Sie übertragen mir alle Rechte aus Ihr der-
einstigcs Erbe und erhalten dafür außer den bereits
empfangenen Summe » zehntausend Taler ."

Willibald hatte sich erhoben. Gewaltsam mußte er
sich bezwingen, um den Sturm , der in seinen« Innern
tobte, nicht zum Ausbruch kommen zu lassen.

Vertreter zu bestimmen. Betreff „Württ . Mieterzeitung " wurde
beschlossen, mit deren jetzigem Besitzer, dem Mieterverein Groß-
Stuttgart , in Verhandlung einzutreten wegen gemeinsamer
Herausgabe. Ein Schlichtungsausschuß wurde für eventuell ent¬
stehende Differenzen gewählt. Die zahlreichen Anträge wurden
in Form einer Resolution verarbeitet, weitere dem neuen Ver-
bandsausschnß als Material überwiesen. Ms nächstjähriger
Tagungsort der Verbandstagung wurde Stuttgart bestimmt.

Riedlinge«, 2. Febr. (Großfeuer.) In der Engel-virt
Baierschen Scheuer in der Donaustraße brach Feuer aus , das
alsbald auf die beiden Nachbargebäude — Stadtbäcker Ham¬
mer. Stadtgerber Hammer, Buchbinder Heim — übersprang.
Die Scheuer selbst brannte bis auf die Grundmauern nieder.
Von dem Hommerschen Gebäude brannte der Dachstock und der
obere Stock, von dem Heimschen Gebäude der Dahlstuhl und
das gesamte Hintergebäude ab. Bei Stadtgerber Hammer
konnte von dem gesamten Hausrat nicht das geringste gerettet
werden, während die übrigen Abgebrannten ihre Habe wenig¬
stens teilweise in Sicherheit bringen konnten. Der Schaden
ist noch gar nicht zu übersehen, die Brandversichernng zum
größten Teil ungenügend. Fünf .Familien sind obdachlos.

Bade«.
Ettlinjgen, 1. Febr . Nach den« städtischen Voranschlag be¬

tragen die Ausgaben etwas über 7 Millionen Mark und die
Einnahmen 4,6 Millionen , sodatz ein ungedeckter Aufwand
von 2,4 Millionen Mark vorhanden ist. Die Umlagesätze sind
2,80 M . für Gebäude und Betriebsvermögen, 4,20 M . für ein¬
zelgeschätzte und 5,60 M . für klassifizierte Grundstücke, sowie
Waldungen.

Iffezheim (A. Rastatt ), 1. Febr . Gestern nachmittag ver¬
unglückte der ledige Landwirt August Ocsterle beim Sprengen
von Stumpen im Niederwald dadurch, daß er , weil der Schuß
mit sog. Transit nicht losging, offenbar nach demselben sehen
wollte und sich ihm näherte. In diesem Augenblick entlud sich
der Schuß und schleuderte den Unglücklichen, der sich vorzeitig
der Sprengstelle genähert hatte, nach Aussagen Beteiligter,
mannshoch in die Höhe. Er war sofort tot . Der so «äh ums
Leben gekommene Mann ist 34 Jahre alt, unverheiratet,
Kriegsteilnehmer und als fleißiger Mann bekannt. Seine
Mutter ist erst vor 14 Tagen beerdigt worden.

Bühl , 1. Febr. In einer der letzten Nächte wurde in
Eisental eine vom Ministerium des Innern im Benehmen mit
dem Landcsfinanzamt angeordnete Polizeiliche Kontrolle auf
unerlaubtes Brennen vorgenommen. Zn diesem Ort , wo vor
kurzem bei einer steuerlichen Nachschau mehrere scharfe Schüsse
abgegeben worden sind, wurden bei der Durchsuchung erheb¬
liche Mengen zum Brennen bestimmten Materials (u. a. Zucker,
Marmelade-, Trester- und Rübenmaische) vorgefunden, außer¬
dem Schwarz- und Geheimbrenneri festgestellt. Das Vorge¬
fundene Material wurde beschlagnahmt; die Durchsuchung
wurde in derselben Weise wie bei den anderwärts erfolgten
Kontrollen durch Gendarmerie und Gruppenpolizei unter Lei¬
tung von Zollbeamten ausgeführt . Wegen des erwähnten
Angriffs auf den Zollbeamten ist gerichtliche Verfolgung einge¬leitet.

Schallstadt (A. Freiburg ), 1. Febr- Ilm Sonntag hat hier
der jugendliche Ernst Joß die 19 Jahre alte Johanna Gaffert
von hier erschossen. Der Täter wurde am Sonntag abend
verhaftet.

Schönau i. W., 31. Jan . Die gestrige Holzversteigcrung
der hiesigen Stadtgemeinde zeitigte wieder Holzpreise, daß es
den kleinen und mittleren Holzbedürstigen Angst und Bange
werden könnte. 250 Mark und mehr werde«« für den Ster
Scheitholz 2. Klaffe im Wald geboten. Vor dem Krieg betrug
der Preis für einen Ster vor das Haus 7 bis 9 Mark und
honte einschließlich Fuhrlohn 300 M . und mehr.

Konstanz, 1. Febr . Polizeiwachtmeister Weber wollte auf
dem Dienstgang die Minen von dem verheirateten Heinrich
Leber und seinem ledigen Bruder wegen Nachtruhestörung
feststellen und, da sie die Namensangabe verweigerten, zur
Wache verbringen. Unterdessen kamen zwei weitere Brüder
Leber dazu und überfielen den Wachtmeister, um ihm die Fest-
genommenen zu entreißen, wogegen der Wachtmeister seinen
Säbel zog und dem einen Angreifer einen Hieb versetzte. Der
Säbel wurde dann dein Wachtmeister entrissen, er erhielt da¬
mit einen Hieb über den Kopf, der eine 4X> Zentimeter lange
Wunde an der rechten Kopfseite hervorrief . Außerdem erhielt
Weber noch fünf Stichwunden. Nachdem gingen die Täter
flüchtig, sie konnten jedoch durch ein stärkeres Polizeiaufgebot
festgenommen werden.

Radolfzell, 30. Jan . Die „Freie Stimme " schreibt: „Welche

„Wissen Sie , wie hoch ich mein dereinstiges Erbe
schätze?" fragte er in scharfem, schneidendem Tone.

„Darauf kommt es hier nicht an, " antwortete der
Doktor achselzuckend.

„O , gewiß ! Die Besitzung meines Großvaters , des
Grafen Friedrich von Friedberg , repräsentierte damals
dein« Tode des Besitzers einen Wert von achtmalhundert-
tausend Talern . Ich will zugeben, daß mein Vater in
der ersten Hälfte seines Lebens etwas leichtsinnig ge-
wirtschaftet hat, will auch nicht bestreiten, daß er bei
den« Verkauf der Pachtgüter und der Forsten übervor¬
teilt wurde ; aber man hat mir gesagt und ich glaube es,
seine Kunstsammlung sei heute das doppelte wert . So
gleicht am Eirde eins das andere aus . Also würde
mein Erbteil etwa Viermalhunderttausend Taler betra¬
gen und Sie verlangen , daß ich Ihnen das Ganze für
sechszehntausend Taler verkaufen soll? Das ist etwas
zu stark, Doktor, man muß immer dafür sorgen, daß
die Kirche iin Dorfe bleibt."

Doktor Schwabe blätterte in seinem Notitzbuche und
lächelte spöttisch. „ Und wenn Graf Leonard seine Kunst¬
sammlung einem Milseum vermacht?" fragte er. „Was
bleibt dann ? Nur das Schloß, auf dein ebenfalls eine
bedeutende Schuldenlast ruht . Nehmen wir an, das Te¬
stament müsse auf dem Wege des Prozesses angegriffen
werden, was würde dabei herauskommen ? Wenn wir
die Kosten abrechnen, kaum so viel, daß. meine Forderung
gedeckt wird . Dam « bin ich schließlich der Betrogene,
Sie aber haben das Geld —"

„Und bin schließlich derrnoch ein Bettler !" warf der
Graf erbittert ein.

„Ist das meine Schuld ?" /
„Teilweise — ja ! aber —"
„Wenn Sie nicht anders wollen, dann müssen Sie

sich selbst einen Weg suchen, sich aus der Klemme zu
befreien," sagte der Wucherer ärgerlich, „ich ersuche Sie
alsdann aber »UN. Zahlung meiner Forderung ."

Kenntnisse man in Berlin von Land und Leut«, j»
deutschlanb hat, davon liefert ein bereits zum zweitens,?
einer hiesigen Behörde eingegangener, mit Auslandsportos
sehenes Schreiben einer Reichsstelle in Berlin ein bezeig
des Beispiel. Es hatte folgende Adresse: „Firma Baduck-s
amt Radolfzell, Schlattingen ( !>), Kanton Thurgau, '
am Rhein." ( l !) Diese schlattohrige Adresse spricht Bänd-».,
man versteht̂ nach solcher grandiosen Unkenntnis, die nicht«zmal weiß, daß eine Stadt am Bodensee von zirka 7000
nern mit einem bedeutenden Eisenbahnknotenpunktwi-
zell, in Baden liegt — von Schweizer Geographie
schweigen—, manches für uns Süddeutsche UnbegreiMck.- ?
vom hohen Norden kommt." Wir haben dieser Bemerkm»^!
Radolfzeller Blattes nichts hinzuzuführen. ^ ^

Schwetzingen, 1. Febr . Wie die „Schwetzinger
mitteilt, hat die „Schwetzinger Volkszeitung" ihr
eingestellt.

komische Rolle und mußte das
kein Alkoholiker und ein sehr sch
Wein zu 1800 Kr., eine Porti-
Hausgeselchtes und zwei Linzer
Nacht spielend. Macht zusamr
Gattin und der Töchter 15 000
mäßigsten Ballväter . Um 4 U
scher Einspänner für 5000 Kr.
die Spesen dieses bescheidenen
nete 78 OM Kronen! Dabei h«
herausgeschaut nicht einmal de
Here! Das nächste Mal lasse
Ich werde jeder einen neuen
die Hände drücken und ihnen m
kommt ja doch nichts dabei!

NeuesteS
Derrnischtes.

Eine neue Bierpreiserhöhung . Aus einer
des Verbandsorgans der 'bayerischen Gastwirte, zu dcH»
Tage in Kraft getretenen Bierpreiserhöhung geht hervor ds
für den 1. April d. I . infolge der Vervierfachung der BimÄBierstcuer eine abermalige Bicrpreiserhöhung in ^
eine abermalige Bierpreiserhöhung in Aussicht steht.

Unreell. In den letzten Monaten , so meldet man
Kulmbach, ist es vorgekommen, daß zum Verkauf W « .
Kälber von Bauern in Wolpersreuth und Dörnhof bei
temberg so gefüttert und mit Wasser voll getränkt wurden dtinfolge des Ausquellens des Körnerfutters der Leib derÄ
geplatzt ist.

Die Erhöhung des Expreßguttarifs auf der deutiH,
Reichsbahn und im Wechselverkehr mit den Nebenbahnen lir
Privatbetrieb ) trat am 1. Februar 1922 nicht in Kraft: daEinführungstermin wird noch bekanntgegeben.

Herabsetzung des Kleiepreises. Die Reichsgetreidestelle tz
den seitherigen Kleiepreis von 150 M . per Zentner auf INK
herabgesetzt. Eine Herabsetzung dieses Preises unter INR
konnte mach der Erklärung der Reichsgetreidestelle unter Bo
rücksichtigung des derzeitigen Einkaufspreises für auslandWl
Getreide mit Rücksicht auf die finanzielle Notlage des Recht
nicht in Frage kommen, da der weitaus größere Teil der an¬
fallenden Kleie aus dem wesentlich teueren AuslandsgetrÄherrührt.

Die „findige Post". Ein niedliches Geschichtchen, das di,
Lächerlichkeit der neuen Postbcsttmmungen beleuchtet, im!
neuerdings erzählt. Bei dem Arbeitsvermittelungsamt iä
Universität lief eines Tages ein Brief ein mit folgender Ab¬
schrift: „An das Arbeitsvermittelungsamt der UniversitätW
zig". Daneben prangt in blauen Buchstaben: „Abgabe ver¬
zögert, da Straße und Hausnummer fehlen. Briefpvsta«
Leipzig". Dabei liegt Las Briefpostamt der Universität sckch
gegenüber.

Die Post als Briefmarkensammlers«. Die Briefmard
auf den Paketkarten und Postanweisungen verbleiben naj
schon bestehendem aber sehr üblen Brauche der Post. La
Reichspostministerium geht jetzt dazu über, diese aeKrauW
Wertzeichen den Einnahmen des Reiches nutzbar zu mM
Bei der nächsten öffentlichen Postwertzeichen-Versteiger«!
vom 20. bis 22. Februar werden, nach Blättermeldungen,ach
gebrauchte Briefmarken des Deutschen Reiches, Norwegens ckj
der russischen Post in China verkauft.

Weiteres Steige« der Papierpreise . Der Verband Dii
scher Druckpapierfabrikenhat für den Monat Februar 5MA
für den Waggon Zeitungspapier mehr gefordert und für Wy
eine weitere Erhöhung in Aussicht gestellt. Die größeren Ar¬
tungen in Nord- und Mitteldeutschland haben ihre BeziO
Preise erneut herausgesetzt. In Köln kosten die Zeitungen«
Februar 3 M ., in Mannheim sämtliche Blätter 4 M. imM
nat mehr, nachdem diese Preise erst am 1. Januar um mH
stens gleich hohe Sätze erhöht wurden.

Die Ausgaben eines Ballvaters in Wien. In der„Nem
Freien Presse" erzählt ein mit Töchtern gesegneter Familim
Vater, was ihm ein einziger sehr bescheidener Ballabend geW
hat, und zwar im Jagdkränzchen „Waidmannsheil", das nii
einmal ein echtes, sondern nur nachgemachtes JagdkränD
war . Er schreibt: Die Familienkarte kostet 6000 Kronen. D
Garderobe ist in Ordnung , nur zwei Dirndlschürzen, zweiW
Seidenstrümpfe und Spangenschuhe müssen angeschafft weck
und der Friseur , muß abends ins Haus kommen, machtO
zusammen bloß 50 000 Kr. Das Billigste war noch die In
fahrt in der Elektrischen: 240 Kr. Bei der GarderobeW
ich, als wilder Jäger kostümiert, mit meinen 12 Stück eine st?

„Sie wissen, daß ich das nicht kann," erwiderte
Willibald . „Machen Sie mir einen anderen Vorschlag."

„Ich würde es unter anderen Bedingungen tun. Nu»,
ich zahle Ihnen die zehntausend Taler und Sie geben
mir Wechsel im Betrage von dreißigtausend Taler."

„Wechsel? Auf wen ?"
„Ueberlassen Sie es mir, , diese Wechsel auszufüllen.

Geben Sie mir Feder und Tinte , dann kann das Ge¬
schäft sofort abgeschlossen werden." I

Willibald blieb eine Weile in Nachdenken versun¬
ken, er kannte den Charakter dieses Mannes zu genau,
un« nicht eine Falle fürchten zu müssen. Aber auf der
andern Seite war die Furcht vor den Drohungen seiner
Gläubiger noch größer . Wenn er die Ehrenschulden
nicht noch im Laufe dieses Tages tilgte, so mußte er
erwarten , daß sein Name an den Pranger gestellt wurde
l«nd dann blieb «hm nichts übrig , als die Residenz zn
verlassen. Es war vorauszusehen , daß sein Vater von
dieser Schande unterrichtet würde und es unterlag ich
nein Zweifel, daß in diesem Falle der alte Herr, der
über die Ehre seines Namens so ängstlich wachte, seinen
Sohn enterhte . Dann war natürlich alles verloren und
unter solchen Umständen konnte er nichts besseres tun,
ja es blieb ihm nichts weiter übrig , als daß er auf den
Vorschlag des Wucherers einging und ihm das Opfer
brachte.

Er war darüber bald mit sich ins Reine geW'
men und der Doktor Schwabe hatte binnen wenig Mi¬
nuten die Wechselformulare ausgefüllt.

Sie lauteten auf den Betrag von dreißigtausend
Taler und waren ausgestellt auf ein altes , berühmtes
Bankhaus . Als der Wucherer diese Wechsel dem Grasen
zur Unterschrift vorlegte, mußte der Letztere laut M-
lachen.

„Was nutzen Ihnen diese Wische.?," rief «st.
sind ja völlig wertlos !" , --

(Fortsetzung folgt .)Z.'!
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richtet außer den fahrplanmäß
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Neueste Nachrichten.
Dresden, 2. Febr. Die staatliche Kraftwagenverwaltung

richtet außer den fahrplanmäßigen Linien Sonderfahrten nach
lSmtlicken größeren Städten Sachsens ein.
^ Berlin, 2 Febr. Wie der amtliche preußische Presse-
dienst mitleilt. sind unmittelbar nach der Flucht des Ober¬
leutnants Dittmar aus dem Naumburger Gefängnis um¬
fassende Ermittelungsverfahren eingeleitet worden, an denen
auch Berliner Kriminalbeamteteilnehmen. Der Vorsteher
des Gefängnisses ist von seinen Dienstgeschäften enthoben
und durch einen anderen Beamten ersetzt worden.

Bttli «, 2. Febr. Wegen Bestechung wurden heute der
Vorsitzende eines Mieteinigungsamts, Regierungsrat und
früherer Rechtsanwalt Helfft, zu zwei Wochen Gefängnis,
die beiden Beisitzer, Architekt Loeff und Rentner Kirmsee, zu
einer Woche Gefängnis und der Protokollführer, Sekretär
Andermann, zu 300 Mark Geldstrafe verurteilt. Die Ange¬
klagten hatten sich von deyr Eigentümmer eines wertvollen
Hausgrundstückes 5500 Mark dafür zahlen lassen, daß sie
ihm bei laufenden Mietverträgen einen Zuschlag aus die
Grundmieten bewilligten.

Berlin, 3. Febr. Nachdem wegen des Abschlusses des
Manteltarifs für die städtischen Arbeiter und nichtständigen
Angestellten eine Einigung zwischen dem Lohnkartell ver¬
einigter Tarifverbände und dem Magistrat nicht hat erzielt
werden können, hat die Stadtverordnetenversammlungsich
mit der Einsetzung eines von den Tarifverbänden geforderten,
als Einigungsamt fungierenden Ausschusses von 8 Magistrats-
Mitgliedern und 17 Stadtverordneten einverstanden erklärt,
der bisher3 Sitzungen abhielt. Noch während aber das
Einigungsamt verhandelte, hatten sich die Tarifverbände be
reits mit dem Schlichtungsausschuß Groß-Berlin in Verbin
düng gesetzt und erklären nunmehr, daß sie die Verhandlungen
vor dem Einigungsamt abbrechen. Der Magistrat hat den
Reichsarbeitsminister um seine Vermittlung gebeten. Die
Verhandlungen sollen Herste stattfinden.

Berlin, 2. Febr. Ueber die durch den Eisenbahner
streik schwer bedrohte Ernährungslage in Berlin schreibt das
„Berliner Tageblatt", daß die Mehlvorräte noch mindestens
für eine Wocke reichen. Die Milchversorgung dagegen be¬
ginnt infolge des Streiks bereits zu stocken. Die freie
Lieferung von Milch an die Bevölkerung ist eingestellt worden.
Auch sind größere Vorräte an Fleisch nicht vorhanden. Zur
Ergänzung der ausfallenden Viehzüge sollen Lastautomobile
verwendet werden.

Berlin, 2. Febr. Max Hölz wurde zum Delegierten
zum Moskauer Sowjet gewählt.

Gleiwitz, 2. Febr. Die Schießerei in Petersdorf, über
die wir kürzlich berichteten, ist dadurch entstanden, daß etwa
lOO Leute vor der Turnhalle erschienen, in der von den
Franzosen beschlagnahmteWaffen aufgehoben wurden. Ein
französischer Posten hat darauf auf die Menge geschossen und
einen Zivilisten getötet. Dies war das Zeichen zum Sturm.
Auf französischer Seite sind 23 Soldaten verwundet, darunter
drei schwer. Tote sind unter den Franzosen nicht zu beklagen.

Ber«, 3. Febr. Der Bundesrat beantragte bei der
Bundesversammlung die Genehmigung des am 3. Dezember
1921 Unterzeichneten Schieds- und Vergleichsvertrags zwischen
der schweizerischen Eidgenossenschaftund dem Deutschen Reich.

Rom, 2. Febr. Heuje vormittag haben im Vatikan die
feierlichen Zeremonien, die dem Konklave vorhergehen, be¬
gonnen. Um 9 Uhr find alle Kardinäle im Vatikan er¬
schienen. Sie begaben sich nach der Kapelle Kaolina, wo
die heilige Messe gelesen wurde. Vor dem Zuge gingen
Schweizer Leibgarden und die Nobelgarde. Diesen folgten
50 Kardinäle in Begleitung ihrer Sekretäre.
^ London, 2. Febr. Die Regierung hat dem Vorschlag
Sarwat Paschas zur Wiederherstellung normaler Zustände
in Aegypten unter gewissen Bedingungen zugestimmt.

Moskau, 2. Febr. Tschitscherin hat offiziell mitgeteilt,
daß auch die mit Rußland verbündeten Regierungen durch
die vom allrussischen Zentralausschuß ernannten Mitglieder
m Genua vertreten sein werden.

Angora, 2. Febr. Obwohl das Wetter für Kampf
Handlungen noch nicht geeignet ist, versuchen doch die Griechen
fest einigen Tagen Angriffe und Erkundungsvorstöße an der
Front von Eski-Schehir. Alle griechischen örtlichen Angriffe
sind unter ernsten Verlusten für den Feind zurückgewiesen
worden.

Der Eisenbahnerstreik.
Eine Abordnung beim Staatspräsidenten.

Stuttgart , 2. Febr . Eine Abordnung des Württ . Be
mntenbundes und der Reichsgewerkschaft deutscher Eisenbahner
M heute vormittag 10 Uhr vom Herrn Staatspräsidenten emp-
mngen worden, um ihm ihre Anschauungen und Wünsche zum

Eisenbahner vorzutragen . Dabei wurde namentlich
Ausdruck gegeben, es möchte die Reichsregierung

mit der Hauptleitung der Reichsgewerk-
Eisenbahner nicht abgebrochen lassen, sondern

und gemäßigten Mitgliedern etwa durch
des früheren Gewerkschastsvorstands , des deutsch-

lschen Reichstagsabgeordneten Schuldt , mit möglichster
^Meunlgung wieder aufnehmen . Der Herr Staatspräsident

alsbaldige Uebermittlnng dieses Wunsches an die
-s gerne zu und gab der Hoffnung Ausdruck , daß
^ ^ ?urch gelingen möge, zur baldigen Beilegung des Streiks
saat«- für einige weitere Wünsche der Abordnung

Herr Staatspräsident wohlwollende Unterstützung der
strack bei den Reichsbehörden zu. Zugleich

w er seine besondere Genugtuung darüber «ns , daß es dem

Laude fernzuhalten ; er zweifle nicht daran , daß gerade dieses
Verhalten das Ansehen der württ . Eisenbahner in der gesamten
Bevölkerung stärken und in der Zukunft für die Beamten
'chast Früchte tragen werde.

„Die Süddeutsche Arbeiterzeitung " beschlagnahmt.
Stuttgart , 2. Febr . Die heutige Nummer der „Süddeut-

chen Arbeiterzeitung " ist durch Beschluß des Amtsgerichts
Stuttgart - Stadt beschlagnahmt worden , weil sie in ihrem
Leitartikel die Eisenbahner zum Streik angereizt und sich da¬
durch gegen die Beiordnung des Reichspräsidenten vom 1. Fe¬
bruar 1922 vergangen hat.

Die württ . Verkehrsbeamten und der Streik.
Stuttgart , 2. Febr . Zum Eisenbahnerstreik wird aus füh¬

renden Kreisen der württ . Verkehrsbeamtenorganisationen , die
nicht zur Reichsgewerkschaft gehören , mitgeteilt , daß die dem
Deutschen Bcamtenbund angeschlossene Reichsgewerkschaft in
Württemberg kaum 4000 Mitglieder zählt , während die übri¬
gen dem Bund der württ . Verkehrsbeamten angehörenden
Eisenbahnverbände über 20 000 Mitglieder zählen . Die letz¬
teren Organisation haben zu der Meldung , daß eine Abord¬
nung des Württ . Beamtenbundes und der Reichsgewerkschaft
dem Staatspräsidenten den Wunsch unterbreitet habe, die
Reichsregierung möge die Verhandlungen mit der Hauptlei¬
tung der Reichsgewerkschaft in Berlin nicht als abgebrochen
betrachten , sondern wie mit den früheren , jetzt nicht mehr in
der Leitung der Reichsgewerkschaft befindlichen Mitgliedern
des unlängst abgesetzten Vorstands aufnehmen , Stellung ge¬
nommen . Demgegenüber stehen die Organisationen , die von
vornherein nicht an dem Streik beteiligt waren , auf dem
Standpunkt , daß weitere Verhandlungen über die schwebenden
Fragen ohne sie nicht geführt werden dürfen.

Mißglückte Streikhetze in BaherW
München , 2. Febr . In Bayern hat die gesamte Arbeitcr-

und Beamtenschaft im Eisenbahnverkehr den Streik abgelehnt.
Infolgedessen ist in ' dem rechtsrheinischen Bayern der voll-
'tändige Eisenbahnverkehr wie sonst durchgefiihrt worden . Al¬
lerdings erleidet der Güterverkehr wegen Nichtübernah -ne an
den Uebergabestationen schwere Rückstauungen . Ein einziger
Zug brauchte auszufallen . Me norddeutschen , tatsächlich nach
Bayern geschickten Streikhetzer können unverrichteter Dinge
wieder abüampfen . Sie kommen aber , dank ihren eigenen Kol¬
legen , über die bayerischen Grenzen nicht hinaus . Die zustän¬
digen Verantwortlichen Stellen sowohl bei den Beamten und
der Arbeiterschaft , sowie bei den Vorgesetzten Regierungsstellen
glauben , daß Bayern überhaupt vom Streik verschont bleiben
werde . — Nach den heute vorliegenden Meldungen ist der Ver¬
kehr ordnungsmäßig ausgeführt worden . In Freilassing hat
eine kleine Gruppe den Versuch gemacht , in den Streik zu
treten . Der Versuch ist jedoch gescheitert und der Betrieb
wurde nicht gestört . Sonst sind keinerlei Störungen gemeldet.

München , 2. Febr . Zu der Meldung , daß auch das Mün¬
chener Eisenbahnpersonal beschlossen habe , sich dem Streike an¬
zuschließen, wird von zuständiger Seite mitgeteilt : Das Eisen¬
bahnpersonal in München hatte tatsächlich beschlossen, in den
Ausstand zu treten . Inzwischen traf eine Depesche des Gewerk¬
schaftsbundvorstands , dessen Sitz in Augsburg ist, ein, die Ar¬
beit nicht niederzulegen . Diese Depesche wurde zunächst für
eine Mystifikation gehalten und erst, nachdem sich ihre Richtig¬
keit herausgestellt hatte , entschloß sich auch das Personal in
München , dieser Parole Folge zu leisten . Der Dienst hat in
keiner Weise eine Unterbrechung erlitten.

Bor der Entscheidung der Postbeamten.
Berlin . 2. Febr . Der Vorstand des Verbandes der Post¬

beamten hält , nach Meldung des „Acht-Nhr -Wendblattes " eine
Sitzung ab , in der darüber Beschluß gefaßt werden soll, ob
sich der Verband der Post - und Telegraphenbeamten dem
Streik des Lokomotivpersonals anschließen soll oder nicht. Eine
endgültige Entschließung ist heute kaum zu erwarten . Es ist
vor allem anzunehmen , daß der Verband der Post - und Tcle-
graphenbeamten noch den morgigen Tag abwarten wird , um
festzustellen, ob ein Solidaritätsstreik von seiner Seite noch
Aussicht auf Erfolg hat.

Die Streiklage im Reich
Berlin , 2. Febr . Hier macht sich die Verkehrsstörung sehr

bemerkbar . Infolge der Unterbrechung des Stadt - und Bor-
ortsbahnvexkehrs werden Straßenbahnen , Omnibusse und die
Hochbahn vom Publikum bis äußersten Ueberfüllung der Wa¬
gen in Anspruch genommen . Aus Lichtenfels , Propstzella und
Würzburg sind Nachrichten eingelaufen , daß dort seit heute früh
keine Güterzüge mehr angenommen werden . Alle von Halle
abfahrenden Nacht - und Frühzüge Verkehren ausnahmslos . Die

"Stimmung ist ruhig . Bon auswärtigen Knotenpunkten , so aus
Wittenberg , laufen Meldungen über Ausfälle einzelner Züge
ein . In Hamburg sind gestern sämtliche Züge fahrplanmäßig
abgelassen worden . Auf allen norddeutschen Ausgangsbahn¬
höfen ist jedoch der Betrieb um 12 Uhr eingestellt worden . Auch
von Hamburg -Altona konnten heute morgen keine Züge mehr
abfahren . Der gesamte Eisenbahnverkehr im Bezirk Frank¬
furt a. M . ist lahmgelegt . Nur wenige Züge auf Strecken
nach dem besetzten Gebiet verkehren . Der Hauptbahnhof ist
von der Schutzpolizei abgesperrt . Die Berliner Schn 'Nzüge
wurden in Fulda aufgehalten , wo gegen 800 Reisende fest¬
liegen . Der Verkehr auf den Strecken Kassel—Gießen und
Gießen —Koblenz konnte aufrecht erhalten werden . Dagegen
ist der Berkehr von und nach dem Ruhrrevier vollkommen
unterbrochen . In Freiburg i . Br . ist der Eisenbahnerstreik
noch nicht in Erscheinung getreten . Die internationalen Züge
haben auch heute nacht verkehrt . Die fahrplanmäßigen Früh¬
züge wurden sämtlich ordnungsgemäß abgefertigt . Es scheint
als ob der Berliner Parole nicht gefolgt wird . Ueber die
augenblickliche Lage im Bezirk der Eisenbahngeneraldirrktion
Dresden teilt die Direktion mit , daß man hofft , einen beschränk¬
ten Güterverkehr für die nötigsten Lebensmitteln aufrecht zu
erhalten . Die Kohlenzufuhr dagegen ist unmöglich . Der Per
sonenverkehr ruht fast gänzlich . Man bemüht sich, einen be
schränkten Vorortsverkehr auf den wichtigsten Linien einzu
richten . Bei der Landesstelle Sachsen des sozialistischen deut
schen Eisenbahnerverbandes ist aus Berlin ein Telegramm ein
gelaufen , wonach die Mitglieder des Verbandes sich neutral
zu verhalten haben . Auch die Christliche Gewerkschaft deutscher
Eisenbahner steht, nach bei der Landesstelle eingelaufenen Di
rektiven , auf demselben Standpunkt . Me Gasversorgung Dres
dens wird wahrscheinlich schon heute abend eingestellt werden
müssen. Im Direktionsbezirk Königsberg bestehen Tellstreiks.
an denen hauptsächlich das Lokomotivpersonal beteiliat ist. In
Königsberg . Allenstein . Insterburg und Tilsit fällt infolge¬
dessen ein Teil der Personenzüge auf verschiedenen Strecken
des Mrektionsbezirkes aus . Me Abend -D -Zuge aus Berlin
trafen heute morgen mit Verspätung ein . Ebenso fuhren die
Tages -D -Züge nach Berlin mit Verspätung ab. Maßnah nen
zur Durchführung lebenswichtiger Züge sind getroffen.

Berlin , 2. Febr . Aus dem Reichsverkehrsministerium er
fahren wir über die Lage : Im Laufe des heutigen Tages ist
in fast sämtlichen Bezirken Norddeutschlands das Lokomotiv-
personal fast vollständig , das Zugbegleitpersonal dagegen nur
zum Teil in den Ansstand getreten . Ganz ausgenommen vom

Steik ist das besetzte Gebiet und der Eisenbahndirektionsbezirk
Kattowitz . Entgegenstehenüe Mitteilungen über Betriebsein¬
stellung in Kattawitz sind unrichtig . Me Neigung zum Streik
ist keineswegs eine allgemeine . Süddeutschland , Baden , Würt¬
temberg , Bayern , steht nach wie vor dem Streik ablehnend ge¬
genüber . Aber auch an einzelnen Stellen Norddeutschlands
wird sogar vom Lokomotivpersonal der Streik abgelehnt . Nach
Meldungen , die im Laufe des 2. Februar eingegangen sind,
trifft dies für Halle , Sagan , Kottbus , Merseburg zu. Die Ar¬
beiterschaft hält sich ebenfalls dem Streik fern und befolgt die
von den Zentralvorständen herausgegebenen Erklärungen und
Weisungen . Nachrichten über Gewaltakte der Streikenden sind
bisher nicht eingelaufen.

Einsetzen der Technischen Nothilfe.
Berlin , 2. Febr . Die Technische Nothilfe ist in Berlin,

Breslau , Dresden , Magdeburg und Münster eingesetzt wor¬
den. Auch in Stettin , Hannover und Frankfurt a . M . ist die
Nothilfe organisiert worden . — Me Berliner Nothilfe richtet
einen Aufruf an die Bevölkerung , in dem sie jeden zur Mel¬
dung bei der Nothilfe auffordert , der Kenntnis im Eisenbahn -,
Maschinen - und Betriebsdienst besitzt.

Eine verlorene Sache.
In den Kreisen des Hauptvorstandes sieht inan , wie ver¬

sichert wird , schon heute ein , daß die Sache verloren ist. Auch
der größte Teil der Mitglieder ist nicht gesonnen , den An¬
ordnungen der Streikleitung weiter Folge zu leisten. Me Ver¬
hafteten sind der Eisenbahnobcrschaffner Taenzer (Berlin ), der
Mitglied des geschästsführenden Vorstands der Reichsgewerk-
'chast ist und gleichzeitig die Funktionen eines Kassiers bei der
Gewerkschaft versieht , ferner der Lokomotivführer Sperrblaum,
der erste Vorsitzende der Gewerkschaft deutscher Lokomotivfüh¬
rer . Sperrblaum ist auch im Hanptvorstand der Reichsgewerk-
ichast. Die Reichsgewerkschaft der deutschen Eisenbahnbeamten
und Anwärter versucht ihr Verhalten zu rechtfertigen und den
Streik mit der Notlage der unteren Äeamtengruppen zu er¬
klären . Me allemeine Stimmung der Bevölkerung ist jedoch
stark gegen die Eisenbahner eingenommen.
Die Regierung lehnt Verhandlungen mit den Streikenden ab.

Berlin , 3. Febr . Dem „Vorwärts " zufolge hat der Vor-
itzende des Allgemeinen deutschen Gewerkschaftsbundes , Lei¬
part , gestern abend beim Reichspräsidenten Ebert Vorgesprächen,
um eine Vermittlungsaktion im Eisenbahnerstreik anzuregen.
Die Berliner Gewerkschaftskommission veröffentlicht im „Vor¬
wärts " und in ber „Freiheit " einen Protest gegen die Ver¬
ordnung des Reichspräsidenten betreffend das Verbot der Ar¬
beitsniederlegung von Beamten der Reichsbahn . ' Die Verord¬
nung bedeute die Ausschaltung des in der Verfassung garan¬
tierten Koalitionsrechts . Nach einer Mitteilung des „Berliner
Tageblatts " haben gestern Vertreter des Deutschen Äeamten-
bundes gleichfalls bei der Reichsregiernng Versuche gemacht,
zwischen der Regierung und den streikenden Eisenbahnern zu
vermitteln . Die Regierung soll, dem Blatt zufolge , cs ab¬
gelehnt haben , mit den Streikenden zu verhandeln mit dem
Hinweis daraus , daß sie von vornherein erklärt habe , im Falle
des Ausbruchs des Streiks die Verhandlungen nicht wieder
aufzunehmen . Me Eisenbahndirektionen sind angewiesen wer¬
den, von der Verordnung des Reichspräsidenten weitestgehenden
Gebrauch zu machen. Me Gerichtsbehörden sollen sich mit Be¬
schleunigung der vorkommenden Fälle annehmen . Nach dem
Beispiel des Berliner Polizeipräsidenten , der die Beschlag¬
nahme von Streikgeldern und die Verhaftung von Streik-
Bhrern verfügt hat , sollen die Polizeileiter der übrigen Städte
in den Streikgebieten Vorgehen.

USP . und Kommunistische Reichstagsfraktton gegen die Ver¬
ordnung des Reichspräsidenten.

Berlin , 2. Febr . Laut „Freiheit " hat die Leitung der
USPD . gegen die von ihr als verfassungswidrig bezeichnten
Kundgebungen des Rcichstagspräsidenten und des Berliner
Polizeipräsidenten schärfsten Protest erhoben . Me Reichstagtz-
fraktion der Unabhängigen verlangt die sofortige Aufhebung
der Verordnung des Reichspräsidenten und die preußische Land-
tagsftaktion die Aufhebung der Maßnahmen des Berliner Po¬
lizeipräsidenten u . Sic Einleitung eines Verfahrens gegen ihn
wegen grober Ueberschreitung seiner Befugnisse . Laut „Roter
Fahne " ersuchte die kommunistische Reichstagsfraktion in einem
Schreiben an den Rcichstagspräsidenten , den Reichstag sofort
wieder einzuberufen , damit er zum Eisenbahnerstreik Stellung
nehme . Gleichzeitig hat die komm. Reichstagsfraktion den An¬
trag eingebracht , die Verordnungen des Reichspräsidenten be¬
treffend das Verbot der Arbeitsniederlegung von Beamten der
Reichsbahn sofort außer Kraft zu setzen.

*

Berlin . 3. Febr . Wie das „Berliner Tageblatt " mitreilt,
sind die drei verhafteten Führer der streikenden Eisenbahner
nach ihrer Vernehmung wieder aus der Hast entlassen worden.
Nach einer weiteren Blättermeldung ist in Lehrte (Hannover)
ein Fmcktionär der Reichsgewerkschaft deutscher Eisenbahner
wegen Aufforderung zum Streik festgenommen worden . In
Hamburg wurde ein Lokomotivführer , der sich weigerte , einen
fahrplanmäßigen Zug zu führen , von seinem Amte enthoben.
Gegen den Verfasser eines Flugblatts der Reichsgewerkschaft
deutscher Eisenbahnbeamten , in dem sämtliche Eisenbahnüeamte
zum Streik aufqefordert wurden , ist eine Untersuchung einge¬
leitet worden . Außerdem wird gegen den Hersteller des Flug¬
blatts , den Mark -Verlag , ein Verfahren auf Grund der Ver¬
ordnung des Reichspräsidenten eingeleitet werden.

Rücktritt des Kabinetts Bonomi in Italien.

Rom , 2. Febr . Infolge der parlamentarischen Lage hat
das Kabinett nach dem heute morgen abgehaltenen Minister,
rat beschlossen, zurückzutreten . Der Rücktrittsbeschluß wurde
der Kammer mitgeteilt . Der König soll Bonomi ersucht haben,
die Geschäfte dcr Regierung vorläufig noch weiterzuführen.
Die allgemeine Ansicht geht dahin , daß das kommende Kabinett
wieder von Giolitti geleitet werde . Man weiß , daß Giolitti
seit vielen Jahren darnach trachtet , die Sozialisten an der Re¬
gierung zu beteiligen . Me katholischen Deputierten haben Gio¬
litti zu verstehen gegeben, daß sie ihn nicht unterstützen werden.

Annahme der Konferenz -Einladung durch Frankreich.

Paris , 2. Febr . Me französische Regierung hat gestern
dem italienischen Ministerpräsidenten offiziell mitgsteilt , daß
sie die Einladung zur Konferenz von Genna annehme.

Poincare erklärte in der Kammer , daß Bonomi bei Einbe¬
rufung der Konferenz in Genua nur einen von den alliierten
Mächten in Cannes gefaßten Beschluß ausgeführt habe. Er
habe die Einladung im Namen des Obersten Rates versandt.
Dieser hätte außerdem bereits die Tagesordnung festgesetzt,
sodaß die französische Regierung weder zum einen noch zum
andern Punkte ihre Zustimmung zu geben gehabt habe . Me
Annahme der Konferenzcinladung bedeutet nun keineswegs,
daß Frankreich gewillt ist, an dem Zustandekommen und cm
einem erfolgreichen Verlauf der Konferenz ehrlich mitzuarbei¬
ten . So strengt sich Poincare nach wie vor an , die Repara-
tionssrage aus den Verhandlungen der Konferenz von vorn -;
herein auszuschalten.



Paris , 2. Febr . Poincare hat schon gestern an die alli¬
ierten Regierungen eine Note gerichtet , um sie über ihre
Meinung über das bezüglich der deutschen Reparationsvor¬
schläge zu befolgende Verfahren zu befragen . Er erklärte , die
französische Regierung sei dafür , daß die Frage der Zahlungen
und der vom Deutschen Reiche zu fordernden Garantien von
der Reparationskommission geregelt werden solle. Bis jetzt ist
in Paris noch keine Antwort eingetroffen.

Die Flottenabrüstung.
Washington , 2. Febr . Das Abkommen über die Einschrän¬

kung der Seerüstungen , über dessen Annahme bereits berichtet
wurde , bestimmt die Gesamttonnage der Einheiten 1. Klasse,
die jede Macht behalten kann . Darnach beträgt die Gesamt¬
tonnage dieser Einheit für Amerika 500 650, für England
580 540, für Frankreich 221170, Italien 182 800 und für Japan
301320 Tonnen . Sobald das Abkommen in Kraft tritt , müs¬

sen alle anderen Einheiten 1. Klasse zum alten Eisen geworfen
werden . Andererseits verpflichten sich hinsichtlich des Ersatzes
die Mächte , nachfolgende Gesamttonnage nicht zu überschreiten:
Großbritannien und die Vereinigten Staaten je 525 000, Ja¬
pan 315 000, Frankreich und Italien je 170 000 Tonnen . Außer¬
dem wird das Höchstkaliber der Geschütze der Einheiten 1. Klasse
festgesetzt. Das Abkommen schließt auch eine Vereinbarung
bezüglich der Befestigung der Inseln im Stillen Ozean in sich.
Der Vertrag soll bis zum 31. Dezember 1936 stillschweigend
fortlaufen , wenn nicht zwei Jahre vorher eine Macht den
Wunsch äußert , ihn aufhören zu lassen. In diesem Falle bleibt
der Vertrag noch zwei Jahre vom Tage der Bekanntgabe dieser
Absicht in Kraft . Bei den Verhandlungen über das Abkommen
zur Beschränkung der Seerüstungen erwähnte der französische
Vertreter , daß . wenn der Krieg nicht gekommen wäre , Frank¬
reich jetzt 700 000 Tonnen große Schiffseinheiten hätte . Auf

Grund des Vertrags werde es nur 170 000 Tonn «, ^
Schon vor der Konferenz und ohne diesbezüglicheabruwarten babe Rrankreick »nebr als .500 000abzuwarten habe Frankreich mehr als 500 000 Tonne»
Schiffseinheiten ausgeschaltet . ^

Das Schantung -Abkommen abgeschlossen.

Washington , 2. Febr . In der heutigen Vollsitzung
Konferenz wurden die verschiedenen auf China bezüglichen«/
solutionen angenommen . Das Marineabkommen wurde g«
falls von den Vertretern der fünf beteiligten Großmächten
genommen , sowie die Resolution , die sich für die BeM^
lichung der von auswärtigen Nationen mit China , bezw2
China abgeschlossenen Verträge ausspricht . Staatsser«g.
Hughes machte unter großem Beifall die Mitteilung , KM
Schantungfrage geregelt sei. Balfour erklärte , Großbriw^ »
habe die Absicht, Weihaiwei an China zurückzugeben

Gemeinde Waldrennach.
Die hiesige Gemeinde hat in ihrem Gemeindewald ein

fl.SS Hektar großes Stück zum

ZMW«WZlchslj
zu vergeben.

Schriftliche Offerten sind bis Gamstag, de» 4. Febr.,
nachmittags6 Uhr, beim Schultheißenamt einzureichen.

Die Bedingungen können in der Zwischenzeit auf dem
Rathaus eingesehen werden.

Gemeinderat.
DräienhausLN (Oberamts Neuenbürg ).

WuNM - tllN.
Die hiesige Gemeindejagd, welche

_ _ ^482 da Waldungen und 494 k» Feld«
grundstucke umfaßt, wird am

Donnerstag , de« S Februar 1922,
vormittags 11 Uhr,

im hiesigen Rathaus an den Meistbietende» verpachtet.
Liebhaber werden freundlichst eingeladen.
Den 28. Januar 1922.

Schultheitzenamt.

Langenbrand , 3. Februar 1922.

vanktagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die

wir beim Hinscheiden meiner lieben Fra«, meiner
guten Mutter

Rosine Zieher,
geb . Wlcrkle,

erfahren dursten, für die zahlreiche Begleitung zu
ihrer letzten Ruhestätte, insbesondere für den er¬
hebenden Gesang des Gesangvereins und des Schüler¬
chors und für die Kranzspenden sagen wir unseren
herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Mk " Wir suchen einige "HW

Polliffenseu.
Körsenmacherinnen,
Gmailleusen-Lehrmächen

und

Gold schmiede Lehrlinge.Soidoll
Kunstmüiils.

Schömberg.
Am Sonntag , de« s . Februar 1S22 findet im

Gasthaus znm »Löwen"

statt.

große Hundebörse
Niemand lasse sich irre führen beim Einkauf von

Stoffresten
siir HmeiwiizSge, lleberzieher, ImeimSnlel

md Kostüme, sowie Koosiroioiidenftoffe.
Jeder überzeuge sich früher über die Preise und Qualität
nur bei mir. Für Schneider stets günstige Gelegenheit.

P . Sützmanrr, Pforzheim, OestL. 2
Eingang neben HutgeschSft Meyle.

Kaufe
Sold. Mo. SM«

zur gewerblichen Verarbeitung.
Allgvst MM . Pforzheim,

Edelmetallhandlg., Enzstr. 99,
Telefon 3468.

Ein ehrliches , fleißiges

Mädchen
für Zimmer und Sinder
bei hohem Loh « grfucht.

Restaurant Kaiferhis,
Pforzheim.

Vnru-Verem Neuenbürg.
Am Sonntag , den S. Febr , nachm 3 Uhr, findet

im Lokal(»Eintracht ") unsere jährliche

statt.
Generalversammlung

Tagesordnung:
Jubilarfeier, Jahresbericht, Kassenbericht, Turnbericht,

Statuten-Aenderung, Beitrags-Erhöhung, Neuwahlen, Ver¬
schiedenes.

Einladung.
Auf vielseitigen Wunsch hält der

Gesangverein„Liederstranz"vtlen-aise»
am nächsten SamSlag , den 4 Febr . M
im Gasth. z. „Adler " nochmals seine lLI

Mend-UnttthaltWV
verbunden mit GesangsvorlrSgen . theatralischen

Ausführungen und Sabeuverlosnug
ab. Zu zahlreichem Besuch der Einwohner von
hier und Umgebung wird hiemit eingeladen.

Der VorttanS.
Saalöffuung 7'/» Uhr.

Eintritt frei.
Beginn 8 Uhr.

IL « L « » » . Ä.
Am Sonntag , den 5 . Febr . hält der Radfahrer«

Verein eine

ranr -llmerWstW
im Lokal zur »Sonne * ab.

Freunde und Gönner des Sports sind freundl. eingeladen.
Streichmusik. Eintritt frei.

Vvr Vorstniock.
Die Preise steigen dauern- , decken

Sie jetzt Ihre« Bedarf!
Es kommen zum Verkauf:

^ >aus nur guten Stoffen zu 880,rmzuge°°°, -7°.Hgund

Metten
330. 300

Hosen»Joppen ml
zu billigen Preisen.

BerstmsMger: Pforzheim, Tal2. erster SM.
O . V7 . V.

Sonntag S. Febr . nach¬
mittags 2 UhrMmalMksMMlW
in Höfen , Gasthausz.Sonne.
Ausschuß*/«Stunde früher.

Der Vorstand.
Neuenbürg.

Verlaufen
Fox , dreifarbig, Rüde.

Eigent, zu erfr. in der Ge¬
schäftsstelle des „Enztäler".

Ehrliches, zuverlässiges

o gut empf., f. kl.'Haush.
(2 Pcrs.) bei guter Be¬
händ!. u. guter Bezahl,
zum 1. März od. früher
gesucht. Frau Saal,
Pforzheim,Lameyst.20.

Arnbach.
Ein schwarzes

verkauft
Karl Bertsch.

Herrenal  b.
Ein kräftiger

Junge,
der die Metzgerei erlernen will,
kann sofort oder später eintreten

Karl Pfeiffer , Metzgerei.Näckeken
gesucht wegen Verheiratung für
sofort oder 15. Februar bei
hohem Lohn. Gelegenheit zum
Kochen erlernen. Näheres
Gasth.z »GrafEberhardt,

Tübingen. Neckarstr. 27.
rimtnaoe Knrste

mitgetetlt Von der Banlfirma Baer ck Elend , Karlsruhe i. B.
5 Proz . Kriegsanleihe

Bad. Eisend.Anl.
do. conv.

Bayern.
Württemberg» .

Devise Schweiz roo Francs
. Holland 10« Gulden

Allgem. El. Akt.
Paketfahrt „ .
Nordd. Lloyd Akt.
Phönix Akt. .
Bad. Anilin u. Soda Akt.
Deutsche Kali.Akt. . . .

Mk. 8978
Mk. 754»

842
4VI
288
»45
801

1510

Konsum- und Sparverein
Neuenbürgu. U.

SM - Wir empfehle « ad nufere « Lager : -M

Lieble .-
mehl, Weizesgrier, Rriogri«.

-i-, . , We!re«s«ttemehl,A.i
« 11sstw - ftensnlierinehl, Wl. U.vbl -1 st,tiermehl,WeUiW
» , i i Reisdleie.HaserL
/ä stt l l7ss>>««che», ge« Ki
m VLLVV/I.. sEr, KrastsMH

Gestügel, Silterüolü.

Oberhanfe «—Höfe « .

Wir erlauben uns alle Freunde und Bekannte zu
M unserer

KochzeiLsfeier
am Samstag , den 4. Februar 1922

in Oberhanfe « (Amt Bruchsal)
in das Sasthans znm »Löwen*

freundlichst einzuladen.

Wilhelm Metller , Elektro-Monteur,
Sohn des Joh. .Metller in Höfen.

Anna Leier , Oberhause«»

Ottenhausen.
Am Sonntag , de« S. Februar 1S22 findetm

Gasthaus z. „Adler"

Hundebörse
statt und ladet freundlichst ein

Lürklv

Vieh -Verkauf
Pm Montag mrgtn8

steht

stn Gistham znm.Schsen" in HSks »
ei» sehr groster, frischer Transport

gutgewöhnter Milß-
KSHe, gutgewöhuttt,
junger Kälberkühk

schöner, hochttächtiger KW,
eine große Auswahl gntge-

wöhnter, hochträcht.
sowie schöner Stiere und Zuv
rinder(Auswahl unter 20 StN

vr »ug»»reid:
«jeneliLdrlichN -ucnbürg
^ Durch die Post

i« Orrs- und Oberamts.
B-rl-hr sowie i.n !°nst.gen«erlehr sowie rm ion,ngen
hündischen Verkehr.L27.75

mit Postbestellgeld.
Fällen von höher» Ge-

L besteht l-m An pruch
Ws Lieferung der Zerrung

Ws Rückerstattung deS
Bezugspreises.

veiieüungeu nehme» alle AM

Men , in Neuenbürg
llusterdew die Austräger

jederzeit entgegen

y» ro, °nt ° Nr 24 der der
O.A.^ v°rkafie Neuenbürg.

znm Verkauf und laden Liebhaber freundlichst ein.

Wolf and Kerthnld KSmaprlll,
Rexingen.

Ru«
Die Eisenbahner in Nor,

«o der Radikalismus wild
wächst und die Errungenschc
genommen wurden, haben e
sind»war Beamte, und sowe
für gelten; ihre MMter y
vom Reichstag, also der Bo
sie pensionsberechtigt, d. h.
Lebensende, auch wenn sw
selbst ihre Witwen und Kn
Sie sind also nicht mit dem
seiner Lohnmessuna weit ab
zelnen und bezüglich seines
gestellt ist. Aber sie streike
siche Meinung lehnt sich Lax
das Leben des Staates , der
Immert. Was liegt höher al
vor allem das Pensionsrechl
hat denn auch die weit übern
den Streik abgelehnt . Dm
bahnertum alle Ehre . Man
daß es noch schwäbischeE
pflichtbewußt handelt . Sor
schwäbischen Eisenbahnen n
Kit sie in den großeii B,
Die Reichsregierung hat en
Hoffentlicht besitzt sie die Kr
senlosen Angriff auf das ös

Die Position der R,
denn das ReichskaLinett hat
ren durch die Uebertragung
«artigen an Dr . Rathenau,
der Deutsch-demokratischen 1
zogen gelten. Die Deutsch,
Vorstoß des Reichskanzlers
gestellten Voraussetzungen s
kompromiß und erklärt bere
der bevorstehenden endgült
kompromisses wiederum vo
find unerquickliche Dinge , d
rung befürchten lassen. Vo
ders von der französischen i
Rathenaus geradezu begrüß
kanzler selber das Vertrauei
verschiedenen sozialdemokrai
bringen dem neuen Mann
berufen ist, Deutschlands ^
Genua zu vertreten.

Eine zeitlang hieß es,
Wünschen erwartete Kons
Frankreich habe sie sabotier
nicht teil. Neuerdings abe
Bureau , die Konferenz wei
London noch in Rom den!
über den 8. März hinaus
es noch in Paris eine wicht!
minister von England , Ji
Meinungsversichedenheiten
müssen vor Genua beseiti,
Dauer und den gegenseitige
benden englisch-französischei
von der französischen Regi
der verschiedenen Fragen
Deutschland gut sein, wenn
billig einigen, denn es gesch

Die Augen der ganzen
ratungen auf das Konklav
näle jetzt sich einmauern
neuen Papst zu wählen,
aussichtsreicher Kandidaten
geben. Eine Papstwahl
raschung. Nicht nur die
Deutschland sind an dem A
esfiert. Es kann uns in
ches erleichtert werden , we
und diplomatische Kunst g
m der Welt zugunsten eii
gequälten de utschen Volkes

Stuttgart, 2. s
hat zur Frage dei
angenommen, der l
suchen, für die vom
vember 1921 geneh
begriffenen Wohnu
schallsicher Bauteile
vember angewandte
nen Erhöhung der
Prüfung der Wirts,
die Wohnungsabtei
nung gerechtfersigt

Stuttgart, 2̂ s
staltete Unterschrift
rechts hat bisher ü
größere Plätze stek

Hallea. S„ 3.
Eures im mitte'
zweitägiger Dauer
yenden Lohnverho
abgebrochen.
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